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Die „Gegenbilder“ sind verschiedene thematisch sortierte Ausschnitte aus Zeit-Ausschnitte aus Zeit-
zeug*-inneninterviews zeug*-inneninterviews mit Sinti, die den Nationalsozialismus überlebten. Sie wurden 
zwischen 1990 und 2005 erstellt. Die Zeitzeug*innen erzählen über ihr Leben und ihre 
Verfolgung. Auf der Homepage und dem YouTube-Kanal des Hessischen Landesver-
bandes Deutscher Sinti und Roma finden Sie darüber hinaus ausführlichere Interviews 
der Zeitzeug*innen.

Die Videos sind nach Themen geordnet, die den verbreiteten Vorurteilen gegen-
über Sinti und Roma entsprechen. Beispielsweise: „Sind Sinti und Roma faul?“ oder 
„Sind Sinti und Roma deutsch?“ Zu diesen Fragen erzählen die Interviewten aus ihrem 
persönlichen Leben und zeigen damit „Gegenbilder“ zu den Vorurteilen auf.

WAS SIND DIE „GEGENBILDER“?

WIE FUNKTIONIEREN DIE ARBEITSBLÄTTER?

Die Teilnehmer*innen erhalten grundlegendes Wissen über folgende Themen:
• Geschichte der Sinti und Roma
• mittelalterliche Geschichte mit Fokus auf Sinti und Roma
• Nationalsozialistischen Verfolgung von Sinti und Roma und Völkermord

Darüber hinaus ermöglicht das Material Diskussion und Reflektion folgender Themen:
• Vorstellungen von „Identität“ und „Fremdheit“
• Entstehung und (Aus)Wirkung von Vorurteilen
• Kontinuität von Ideologien und Vorurteilen (Ideengeschichte)
• Die „Gegenbilder“ dienen dazu, die Geschichten von Zeitzeug*innen des National-

sozialismus kennenzulernen. Anhand ihrer Aussagen zu verschiedenen Themen 
können eigene und gesellschaftliche Vorurteile reflektiert und diskutiert werden.

Die „Gegenbilder“ dienen dazu, die Geschichten von Zeitzeug*innen des National- 
sozialismus kennenzulernen. Anhand ihrer Aussagen zu verschiedenen Themen können 
eigene und gesellschaftliche Vorurteile reflektiert und diskutiert werden. Außerdem 
erfolgt ein historisches Lernen anhand der Erzählungen realer Personen. Diese werden 
durch die Arbeitsblätter um Hintergrundinformationen ergänzt.

Inhaltliches ZielInhaltliches Ziel

AufbauAufbau

Zu einigen Videos existieren Arbeitsblätter, die sowohl Hintergrundinformationen 
sowie Arbeitsaufgaben enthalten. Die Arbeitsblätter finden Sie auf der Homepage des 
Landesverbandes unter  https://sinti-roma-hessen.dehttps://sinti-roma-hessen.de  > Pädagogisches Angebot> Pädagogisches Angebot. 

http://www.sinti-roma-hessen.de/
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DIDAKTISCHE HINWEISE

Beispielhafter Ablauf einer DoppelstundeBeispielhafter Ablauf einer Doppelstunde

MethodenmöglichkeitenMethodenmöglichkeiten

Die Arbeitsblätter können in einem Zweischritt aus Einzelarbeit mit anschließender 
Klassen-/ Plenumsdiskussion bearbeitet werden. Dafür ist eine Zeit von 90 Minuten/ 90 Minuten/ 
eine Doppelstunde eine Doppelstunde einzuplanen.

Beispielhafter Ablauf:

1. 10 Minuten: gemeinsames Schauen des Videos

2. 20 Minuten: Lesen des zugehörigen Arbeitsblattes & Beantworten der Fragen 

3. 15 Minuten: Sammeln der Antworten auf die Fragen und Verständnisfragen

4. 15 Minuten: Wechselseitiges Vorstellen der Arbeitsblätter zwischen Gruppe A und 
Gruppe B

5. 30 Minuten: Diskussion der Diskussionsfragen in der Klasse/im Plenum

Alternativ kann die Bearbeitung mit tiefergehenden, interaktiven Methoden statt-
finden.

Die interaktiven Methoden beanspruchen teilweise mehr Zeit als die oben angegebene 
Doppelstunde. Jedoch ermöglichen sie eine intensivere Auseinandersetzung mit 
den einzelnen Fragen. Eine Zeitschätzung für die einzelne Methode ist vor der 
Methodenbeschreibung angegeben.

Die Arbeitsblätter sind Die Arbeitsblätter sind ab der 10. Klasseab der 10. Klasse, sowie für die Sekundarstufe II insbesondere , sowie für die Sekundarstufe II insbesondere 
für Unterrichtsfächer Geschichte, Deutsch, Ethik/Religion und Politik und Wirtschaft für Unterrichtsfächer Geschichte, Deutsch, Ethik/Religion und Politik und Wirtschaft 
geeignet und können in Gymnasien, ebenso wie in Real- oder Berufsfachschulen ange-geeignet und können in Gymnasien, ebenso wie in Real- oder Berufsfachschulen ange-
wendet werden.wendet werden.

ZielgruppeZielgruppe

Die Materialien sind in zwei Gruppen gegliedert. Arbeitsblätter der Gruppe A bieten 
Hintergrundinformationen zum Nationalsozialismus und der nationalsozialistischen 
Verfolgung und Arbeitsblätter der Gruppe B allgemeinere Informationen zur Geschichte 
von Sinti und Roma in Deutschland sowie zu den ihnen gegenüber bestehenden Vor-
urteilen. Diese Hintergrundinformationen beziehen sich jeweils auf die Videos.

Neben allgemeinen und geschichtlichen Hintergrundinformationen allgemeinen und geschichtlichen Hintergrundinformationen werden auf 
jedem Blatt einzelne Interviewte in einer ausführlicheren Biografie vorgestellt.

Die Arbeitsblätter bestehen in einer digitalen digitalen und in einer DruckversionDruckversion. Die digi-
tale Version ermöglicht es über Links einzelne Begriffe in der SiRo-App des Landes-
verbandes (https://siro-hessen.app) selbstständig nachzuschlagen. Diese Begriffe sind 
mit einem  gekennzeichnet.

https://siro-hessen.app
https://siro-hessen.app
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Stille Diskussion (50 Minuten)

VorbereitungVorbereitung

Es werden mehrere Flipcharts mit den Fragen aus den Arbeitsblättern ausgelegt (je 8 
TN etwa eine Flipchart). Auf diesen sollte genügend Platz für Notizen und Antworten 
sein. Jede*r Teilnehmer*in erhält einen Stift/Textmarker.

AblaufAblauf

1. Die Fragen werden kurz vorgestellt. (5 Minuten)

2. Die Teilnehmer*innen können sich jederzeit frei im Raum bewegen. Sie dürfen 
nicht miteinander sprechen. Jegliche Diskussion soll auf den Flipcharts stattfinden. 
Bezüge aufeinander sind erlaubt und erwünscht. (20 Minuten)

3. Die verschiedenen Flipcharts werden vorgestellt. Hierbei werden die wichtigsten 
Diskussionsverläufe zusammengefasst und mögliche offene Fragen geklärt. 
WICHTIG: Es kann passieren, dass auf den Flipcharts Dinge stehen, die 
problematisch oder diskriminierend sind. Dies sollte immer und ohne Vorwurf 
von der Leitung aufgegriffen und mit einem Gegenargument kontextualisiert 
werden (25 Minuten).

Beispiel:

„Hier wurde aufgeschrieben, dass Sinti keine ‚Deutschen‘ seien. Dies ist eine 
weit verbreitete Vorstellung, die jedoch falsch ist und eingängiges Vorurteil dar-
stellt. Sinti leben seit über 600 Jahren im deutschsprachigen Raum. Also 450 
Jahre bevor das Deutsche Kaiserreich 1871 gegründet wurde, waren Sinti schon 
Teil der deutschen Gesellschaft. Dementsprechend sind die meisten selbstver-
ständlich auch deutsche Staatsbürger*innen.“

Hinweis:Hinweis:

Bei dieser Methode ist es nicht sinnvoll, dass Fragen sich doppeln. Es ist jedoch mög-
lich Fragen in unterschiedliche Bereiche aufzuteilen oder umzukehren.

Beispielsweise die Frage „Was ist deutsch?“ und die Frage „Was ist nicht deutsch?“ aus-
zulegen. Oder die Frage „Ordnet die Bedeutung der Zwangsarbeit im Nationalsozia-
lismus vor dem Hintergrund des Krieges und dem Vorurteil der ‚Faulheit‘ ein.“ aufzu-
teilen in:

1. Welche Rolle spielte die Zwangsarbeit im Nationalsozialismus?

2. Welche Rolle spielt das Vorurteil der Faulheit für die Zwangsarbeit im Natio-
nalsozialismus?
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Vorbereitung: Vorbereitung: keinekeine

AblaufAblauf

1. 1. Die Diskussionsfrage(n) werden zunächst in Kleingruppen (zwei bis drei Die Diskussionsfrage(n) werden zunächst in Kleingruppen (zwei bis drei 
Personen) diskutiert. (10 Minuten)Personen) diskutiert. (10 Minuten)

2. 2. Je zwei Kleingruppen gehen zusammen, stellen sich die bisherige Diskussion vor Je zwei Kleingruppen gehen zusammen, stellen sich die bisherige Diskussion vor 
und tauschen sich weiter aus. (10 Minuten)und tauschen sich weiter aus. (10 Minuten)

3. 3. In der Gesamtgruppe werden die bisherigen Gesprächsverläufe vorgestellt und In der Gesamtgruppe werden die bisherigen Gesprächsverläufe vorgestellt und 
gegebenenfalls weiter diskutiert. (15 Minuten)gegebenenfalls weiter diskutiert. (15 Minuten)

Flüstergruppen (35 Minuten/Frage)

VorbereitungVorbereitung

Es werden drei bis fünf Tische vorbereitet mit jeweils einer Flipchart/Tischdecke, Es werden drei bis fünf Tische vorbereitet mit jeweils einer Flipchart/Tischdecke, 
auf der eine Fragestellung notiert ist. Es liegen Marker/Stifte bereit. Jeder dieser auf der eine Fragestellung notiert ist. Es liegen Marker/Stifte bereit. Jeder dieser 
Tische bekommt eine*n Moderator*in aus der Gruppe, der/die an dem Tisch Tische bekommt eine*n Moderator*in aus der Gruppe, der/die an dem Tisch 
verbleibt.verbleibt.

AblaufAblauf

1. 1. Es finden sich pro Tisch fünf bis sechs Personen zusammen, die die Es finden sich pro Tisch fünf bis sechs Personen zusammen, die die 
vorgegebene Fragestellung diskutieren. Der/die Moderator*in oder die vorgegebene Fragestellung diskutieren. Der/die Moderator*in oder die 
Teilnehmenden können hierbei auf der Flipchart Notizen zur Diskussion Teilnehmenden können hierbei auf der Flipchart Notizen zur Diskussion 
machen. (10-15 Minuten)machen. (10-15 Minuten)

2. 2. Die Gruppen wechseln im Uhrzeigersinn an den nächsten Tisch mit einer Die Gruppen wechseln im Uhrzeigersinn an den nächsten Tisch mit einer 
anderen Fragestellung. Zu Beginn fasst die moderierende Person den anderen Fragestellung. Zu Beginn fasst die moderierende Person den 
Diskussionsstand der vorangegangenen Gruppe zusammen. Danach diskutiert Diskussionsstand der vorangegangenen Gruppe zusammen. Danach diskutiert 
die neue Gruppe den aktuellen Stand der Debatte weiter. (10-15 Minuten)die neue Gruppe den aktuellen Stand der Debatte weiter. (10-15 Minuten)

→ Die Anzahl der Runden hängt von der Zahl der Tische/Fragen ab und der zur → Die Anzahl der Runden hängt von der Zahl der Tische/Fragen ab und der zur 
Verfügung stehenden Zeit ab.Verfügung stehenden Zeit ab.

3. 3. Wenn alle einmal an allen Tischen waren, kommen die Teilnehmenden Wenn alle einmal an allen Tischen waren, kommen die Teilnehmenden 
wieder in der Gesamtgruppe zusammen. Die jeweiligen Moderator*innen der wieder in der Gesamtgruppe zusammen. Die jeweiligen Moderator*innen der 
einzelnen Tische stellen die Diskussion beziehungsweise verbliebene Fragen einzelnen Tische stellen die Diskussion beziehungsweise verbliebene Fragen 
der Gesamtgruppe vor. Anschließend können in der Gesamtgruppe die der Gesamtgruppe vor. Anschließend können in der Gesamtgruppe die 
strittigsten oder bemerkenswertesten Punkte der Diskussion hervorgehoben strittigsten oder bemerkenswertesten Punkte der Diskussion hervorgehoben 
werden.werden.

World Cafe (ca. 45-60 Minuten)
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AntiziganismusAntiziganismus

Antiziganismus bezeichnet die Diskrimi-
nierung von Sinti und Roma und all denen, 
die von der Mehrheitsgesellschaft als 
Zigeuner betrachtet wurden oder werden 
(z.B. Fahrende, Traveller, Obdachlose). Er 
beruht auf Ressentiments und Vorurteilen, 
die sich hauptsächlich gegen Sinti und 
Roma richten. Diese bauen auf jahrhun-
dertealten sogenannten Zigeunerbildern 
der Mehrheitsgesellschaft auf. Sie reichen 
von feindlichen Unterstellungen bis zu 
romantisierenden Idealisierungen. Alle 
Varianten gehen mit stigmatisierenden 
Zuschreibungen einher, die als unver- 
änderliche Eigenschaften gelten.

Antiziganismus kann sich in allen 
Bereichen des Lebens zeigen. In Alltags-
situationen, privatem oder staatlichem 
Handeln. Antiziganismus hat nichts mit 
Sinti und Roma zutun, aber starke Auswir-
kungen auf das Leben und die gesell-
schaftlichen Möglichkeiten von Sinti und 
Roma.

Es gab Menschen, die als Zigeuner 
diskriminiert und während des NS als 
solche verfolgt wurden, die jedoch weder 
Sinti noch Roma waren. Sie wurden 
verfolgt, weil sie von der Mehrheits-
gesellschaft zur Gruppe der Zigeuner 
zugeordnet wurden. Auch heute noch 
werden verschiedene Gruppen neben 
Sinti und Roma (wie Irish Traveller) mit 
dem Begriff diskriminiert. Gegenwärtig 
sind oft Menschen aus Rumänien oder 
Bulgarien von Antiziganismus betroffen, 
unabhängig davon, ob sie Angehörige der 
Minderheit sind oder nicht.

Antiziganismus ist eine Denk- und Hand-
lungsweise, die Diskriminierungs- und 
Verfolgungsaktionen gegen Sinti und 
Roma unterstützt und umsetzt. Während 
des Nationalsozialismus hat das bis zum 
Völkermord geführt.

Bürgerrechtsbewegung der Bürgerrechtsbewegung der 
Sinti und RomaSinti und Roma

Nach 1945 gingen die meisten Sinti 
und Roma, die den Völkermord überlebt 
hatten, in ihre Heimatgemeinden zurück. 
Dort wurden sie jedoch teilweise sehr 
unfreundlich empfangen. Der Antiziga-
nismus bestand auch nach 1945 unge-
brochen in der deutschen Gesellschaft 
fort. Dies zeigt sich sehr deutlich in den 
personellen Kontinuitäten der staat-
lichen Behörden. Überlebende, die einen 
Antrag auf Entschädigung nach dem 
Bundesentschädigungsgesetz stellten, 
standen teilweise vor Gericht den 
Personen gegenüber, die zuvor über ihre 
Deportation nach Auschwitz entschieden 
hatten. 

Zwei besonders deutliche Beispiele für 
eine ideologische und personelle Konti-
nuität sind das Urteil des Bundesgerichts-
hofes von 1956 und die Münchner 
Zigeunerzentrale. Der Bundesgerichtshof 
entschied 1956 bezogen auf Anträge auf 
Entschädigung, dass Sinti und Roma vor 
1942 nicht als rassistisch Verfolgte anzu-
sehen seien. Die Begründung lautete:

„Sie [die Zigeuner] neigen, wie die 
Erfahrung zeigt, zur Kriminalität, 
besonders zu Diebstählen und Betrü-
gereien. Es fehlen ihnen vielfach die 
sittlichen Antriebe zur Achtung vor 
fremdem Eigentum, weil ihnen wie primi-
tiven Urmenschen ein ungehemmter 
Okkupationstrieb eigen ist.“1

Dies ist nur eine der rassistischen 
Passagen des Urteils, welches für viele 
Jahre die Entschädigung für Sinti und 
Roma verunmöglichte. Erst 60 Jahre 
später, im Jahr 2016, entschuldigte sich 
die Präsidentin des Bundesgerichtshofes 
für das Urteil.

HINTERGRUNDWISSEN

https://siro-hessen.app/glossar/bayrische-zigeunerzentrale-muenchen
https://siro-hessen.app/glossar/bayrische-zigeunerzentrale-muenchen
https://siro-hessen.app/glossar/bayrische-zigeunerzentrale-muenchen
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1  https://www.sintiundroma.org/de/ausgrenzung-
nach-1945/verweigerte-entschaedigung/bgh-urteil-1956/ 

Die Münchner Zigeunerzentrale wurde 
bereits 1899 gegründet und unterstand 
der Kriminalpolizei. Unter den National-
sozialisten wurde sie nach und nach zur 
„Reichszentrale zur Bekämpfung des 
Zigeunerunwesens“ ausgebaut und nach 
Berlin verlagert. Auch während der NS-Zeit 
war es weiterhin die Kriminalpolizei, die 
gemeinsam mit der Rassehygienischen 
Forschungsstelle für die Erfassung und 
Verfolgung von Sinti und Roma verant-
wortlich war. Ab 1946 konnte die Zentrale 
unter Josef Eichberger – demselben Leiter 
wie während des NS – weiterarbeiten, 
wurde nun jedoch auf Druck der Alliierten 
in „Nachrichtensammel- und Auskunfts-
stelle über Landfahrer“ umbenannt. Josef 
Eichberger war während des NS auch für 
Deportationen zuständig gewesen. 

Zunehmende regte sich in den 1970er 
Jahren Widerstand aus der Minderheit 
gegen diese „zweite Verfolgung“, wie 
es Romani Rose (Vorsitzender des Zent-
ralrat Deutscher Sinti und Roma) einmal 
ausdrückte. Als der Sinto Anton Lehman 
1973 in Heidelberg durch die Polizei 
erschossen wurde, formierte sich die 
Bürgerrechtsbewegung der Sinti und 
Roma. 

Insbesondere Aktionen wie der Hunger-
streik im ehemaligen KZ Dachau 1980 
von Überlebenden des Nationalsozia-
lismus sowie deren Angehörigen und eine 
  Demonstration vor dem Bundes- 
kriminalamt in Wiesbaden 1983 erregten 
national und international Aufmerk-
samkeit. Forderungen hierbei waren 
insbesondere die Herausgabe der durch 
die Rassenhygienische Forschungsstelle 
systematisch gesammelten Akten aus 
dem Nationalsozialismus, eine Been-
digung der rassistischen, polizeilichen 
Sondererfassung und eine Anerkennung 
als während des Nationalsozialismus 
rassistisch verfolgte Minderheit. 1982 

schließlich wurde der rassistische 
Völkermord durch den damaligen Bundes-
kanzler Helmut Schmidt erstmals offiziell 
durch die Bundesregierung anerkannt.

Diese Anerkennung war eine der ersten 
bedeutenden Errungenschaften der 
Bürgerrechtsbewegung. Aus der Bürger-
rechtsbewegung sind neben dem Zentral-
rat Deutscher Sinti und Roma auch viele 
regionale Selbstorganisationen hervor-
gegangen; so existieren heute z.B. in den 
meisten Bundesländern Landesverbände. 
Sinti und Roma sind in Deutschland 
seit 1998 (so wie die Friesen, Dänen und 
Sorben) als nationale Minderheit aner-
kannt. Auch das ist ein Erfolg der Bürger-
rechtsarbeit.

Sinti und Roma / Sinti oder Sinti und Roma / Sinti oder 
RomaRoma

Sinti und Roma sind Selbstbezeich-
nungen von Angehörigen der Minderheit, 
die seit über 600 Jahren im deutsch- 
sprachigen Raum und noch länger in 
Europa lebt. Die Minderheit hat ihren 
Ursprung in Nordwest-Indien und 
heutigen Pakistan.

Sinti oder Roma sind in allen europäi-
schen Ländern, aber auch in anderen 
Teilen der Welt beheimatet und bilden 
dort Minderheiten, die in ihren Tradi-
tionen stark von den jeweiligen Heimat-
ländern beeinflusst sind. Auch in der 
gemeinsamen Sprache – dem Romanes – 
haben sich über die Jahrhunderte diverse, 
sich teils stark unterscheidende Dialekte 
herausgebildet, vergleichbar mit dem 
Deutschen und dem Niederländischen. 

Als Sinti werden die Angehörigen der 
Minderheit bezeichnet, die sich historisch 
vorwiegend in West- und Mitteleuropa 
also auch in Deutschland angesiedelt 
haben. Roma lebten zumeist in ost- und 
südosteuropäischen Ländern.

https://www.sintiundroma.org/de/ausgrenzung-nach-1945/verweigerte-entschaedigung/bgh-urteil-1956/ 
https://www.sintiundroma.org/de/ausgrenzung-nach-1945/verweigerte-entschaedigung/bgh-urteil-1956/ 
mailto:?subject=
https://siro-hessen.app/glossar/rassenhygienische-und-bevoelkerungsbiologische-forschungsstelle
https://siro-hessen.app/glossar/rassenhygienische-und-bevoelkerungsbiologische-forschungsstelle
https://siro-hessen.app/erkunden?focused=%7E%27*2ferkunden*2fbundeskriminalamt-wiesbaden&viewMode=%7E%27nav
https://siro-hessen.app/erkunden?focused=%7E%27*2ferkunden*2fbundeskriminalamt-wiesbaden&viewMode=%7E%27nav
https://siro-hessen.app/informieren/nationale-minderheit
https://siro-hessen.app/glossar/rassenhygienische-und-bevoelkerungsbiologische-forschungsstelle
https://siro-hessen.app/erkunden?focused=%7E%27*2ferkunden*2fbundeskriminalamt-wiesbaden&viewMode=%7E%27nav
https://siro-hessen.app/informieren/nationale-minderheit
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In Europa gibt es etwa 8 bis 12 Millionen 
Angehörige der Minderheit, damit ist sie 
die größte Minderheit Europas. Ungefähr 
70.000 bis 120.000 deutsche Sinti und 
Roma leben in der Bundesrepublik 
Deutschland und etwa 8.000 bis 10.000 
in Hessen.

Wie die Selbstbezeichnung „Sinti oder 
Roma“ bereits andeutet, handelt es sich 
bei den Angehörigen der Minderheit um 
eine heterogene Gruppe. Gemeinsam ist 
ihnen, Herkunft, Grundsprache und dass 
sie in den europäischen Gesellschaften bis 
heute, in vielerlei Hinsicht diskriminiert 
wurden und werden. Der Antiziganismus 
ist in den europäischen Gesellschaften 
nach wie vor fest verankert.

ZigeunerZigeuner-Begriff-Begriff
Der Begriff wird von Angehörigen der 

Minderheit abgelehnt und als Beleidigung 

empfunden. Dies bestätigt auch eine 
Studie von RomnoKher aus dem Jahr 
2011 die besagt, dass über 95% der Ange-
hörigen der Minderheit die Bezeichnung 
Zigeuner als diskriminierend wahrnimmt.

Auch Verwendungen des Begriffes 
für vermeintlich neutrale Sachen wie 
Zigeuner-Sauce/Schnitzel oder Zigeuner-
Musik wird von Selbstorganisationen als 
beleidigend und vorurteilsbeladen abge-
lehnt.

Bitte achten Sie in der Bearbeitung des 
Themas auf einen respektvollen Umgang 
miteinander. Sehr häufig geben sich Sinti 
oder Roma (insbesondere in der Schule) 
nicht zu erkennen. Seien Sie sich über 
den potenziell verletzenden Gehalt von 
Sprache bewusst und schützen Sie von 
Antiziganismus Betroffene vor Verlet-
zungen bei der Bearbeitung des Themas.

WEITERFÜHRENDE RECHERCHEAUFGABEN ODER 
REFERATSTHEMEN

Die folgenden Themen behandeln zentrale Themen der Geschichte von Sinti und 
Roma in Deutschland und sind über eine digitale Recherche bearbeitbar. Diese 
sind als vertiefende Rechercheaufgaben (bspw. Referat oder kleine Hausarbeit) im 
Nachgang zur Arbeit mit den „Gegenbildern“ möglich:

1. Romani Rose, der Vorsitzende des Zentralrates Deutscher Sinti und Roma, 
bezeichnete einmal die Zeit von 1945 bis 1982 als „zweite Verfolgung“. 
Recherchiere, was er damit gemeint haben könnte.

2. In den 1970er Jahren entstand die Bürgerrechtsbewegung der Sinti und 
Roma. Recherchiere warum sie sich gegründet hat und wofür sie sich 
einsetzte.

3. Sinti und Roma werden bis heute diskriminiert. Recherchiere inwieweit Sinti 
und Roma heute benachteiligt werden. Wähle hierzu eines der folgenden 
Themen: Racial profiling, Arbeit, Wohnen, Bildung, Schule, Freizeit.

4. Vielen Sinti und Roma wurden Entschädigungszahlungen für das während 
des Nationalsozialismus erlittene Unrecht und Leid nach 1945 zunächst 
verwehrt. Zentral ist hierbei das Urteil des Bundesgerichtshofes von 1956. 
Arbeite die Vorurteile, die sich in dem Urteil finden heraus.
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Spezielle Möglichkeiten für den Deutschunterricht

5. 1. Analysiere das Lied „Lustig wär' das Zigeunerleben von Duo Z (1981) 
(Textanalyse I, S. 13). Duo Z ist die Band von Tornado Rosenberg und Rudko 
Kawczynski, die in der Bürgerrechtsbewegung aktiv waren. Stelle es in Bezug 
zur Situation der Überlebenden in der Nachkriegszeit.

5. 2. Analysiere das Gedicht „Lustig ist das Zigeunerleben“ (1851) (Textanalyse 
II, S. 14) mit Blick auf die darin zum Ausdruck kommenden Sehnsüchte der 
Romantik (Epoche). Welche Bezüge lassen sich zur damaligen Gesellschaft 
und dem Leben von Sinti herstellen? Welche Bilder über Sinti sind in ihm 
enthalten?

6. 3. Vergleiche die beiden Texte. Wie unterscheiden sie sich in ihrem Umgang 
mit Vorurteilen gegenüber Sinti und Roma?

WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN

• Engbring-Romang, Udo. 2001: Die Verfolgung der Sinti und 
Roma in Hessen zwischen 1870 und 1950. 1. Aufl. - Frankfurt 
a.M.: Brandes & Apsel.

• Zur Verfolgungsgeschichte von Sinti und Roma: https://sinti-
roma-hessen.de/antiziganismus/ 

• Kurzfilm Alltagsdiskriminierung gegenüber Sinti und Roma: 
https://sinti-roma-hessen.de/alltagsrassismus-gegenueber-
sinti-und-roma/ (18 Minuten)

• Hörbuch: Anna – ein Menschenleben https://sinti-roma-
hessen.de/hoerbuch/

https://sinti-roma-hessen.de/antiziganismus/
https://sinti-roma-hessen.de/antiziganismus/
https://sinti-roma-hessen.de/alltagsrassismus-gegenueber-sinti-und-roma/
https://sinti-roma-hessen.de/alltagsrassismus-gegenueber-sinti-und-roma/
https://sinti-roma-hessen.de/hoerbuch/
https://sinti-roma-hessen.de/hoerbuch/


11/15

CURRICULARE KERNKOMPETENZEN 
(NACH FÄCHERN)

Folgende curriculare Kernkompetenzen sowie verschiedene interdisziplinäre 
Lernvorhaben können durch die Arbeitsblätter gefördert werden:

10. Klasse (alle Schulformen)10. Klasse (alle Schulformen)

Politik und WirtschaftPolitik und Wirtschaft

Individuum und Gesellschaft | Recht und Rechtsprechung  | Demokratie

GeschichteGeschichte

„Eigenes und Fremdes“  |  Herrschaft | Alltagskulturen | Kontinuität und 
Veränderung in der Zeit

Epochenbezug: Spätes Mittelalter (14.-18. Jahrhundert), Neuste Zeit 
(Nationalsozialismus, Nachkriegszeit)

EthikEthik

inhaltliche Leitperspektiven: vergleichende Ideengeschichte | Recht und 
Gerechtigkeit | Gewissen und Verantwortung

DeutschDeutsch

Textverständnis | Argumentieren und Analysieren | Gedicht/Liedanalyse   
| Leitperspektive Norm und Wandel (siehe weiterführende Rechercheaufgaben 
3.1-3.3)  |  Auseinandersetzen mit unterschiedlichen Textformen

Oberstufe (alle Schulformen)Oberstufe (alle Schulformen)

Politik und WirtschaftPolitik und Wirtschaft

Themenfelder

E1.1. Leben und arbeiten in einer sich wandelnden Gesellschaft  
| Q1.5. Gemeinwohl und organisierte Interessen   
| Q4.3. Identitätsbildung und gesellschaftlicher Pluralismus in Europa

PhilosophiePhilosophie

Themenfelder

E1.3 Philosophieren über Lebenswege  | Q1.1. Staatsutopien  
| Q1.2. Wie kann das Zusammenleben von Menschen geregelt werden? 
| Q 2.1. Erkenntnis und Wahrheit

GeschichteGeschichte

Leitlinien

Kontinuität und Veränderung in der Zeit | Herrschaft und politische 
Partizipation  | Eigenes und Fremdes

Themenfelder

E2. Interkulturelle Begegnungen und europäische Aufbrüche  | Q2 Die Welt 
zwischen Demokratie und Diktatur (Q2.1, Q2.3.)  
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| Q3.6 Umgang mit der Nationalsozialistischen Vergangenheit   
| Q4.1. Öffentliche Debatten über die Vergangenheit als Selbstverständigung 
der Gesellschaft  | Q4.2. Erinnerungs- und Geschichtspolitik – Akteure und 
Interessen  | Q4.5 Wie wird Vergangenheit medial (re)konstruiert?

EthikEthik

Leitlinien

Individuum, Gesellschaft und (vergleichende) Ideengeschichte | Argumentieren 
und Urteilen | Sich-Orientieren und Handeln

Themenfelder

E1 Glücksvorstellungen | Q1.2. | Q3 Recht und Gerechtigkeit

DeutschDeutsch

Leitlinien

Zeitgenössische Tendenzen und Debatten

Themenfelder

E1.3. Positionen und Argumente | Q1.4. Romantische Spiegelungen  
| Q2.1. Sprache und Öffentlichkeit
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TEXTANALYSE VON „LUSTIG WÄR' DAS 
ZIGEUNERLEBEN“ VON DUO Z (1981)

Lustig ist das Zigeunerleben, faria faria 
ho.

Staat braucht uns keine Rechte zu 
geben, faria faria ho.

Gar lustig war es in Buchenwald, Wo 
der Zigeuner Aufenthalt.

Faria faria faria faria faria faria ho.

Lustig ist das Zigeunerleben, faria faria 
ho.

Staat braucht uns keine Rechte zu 
geben, faria faria ho.

In Auschwitz waren Duschen gar lustig 
und fein, da kriegte man Seife und 
durfte hinein.

Faria faria faria faria faria faria ho.

Lustig ist das Zigeunerleben, faria faria 
ho.

Staat braucht uns keine Rechte zu 
geben, faria faria ho.

Warum sich denn fürchten vor Dachau 
und Graus, als Mensch kamste rin und 
als Rauch kamste raus.

Faria faria faria faria faria faria ho.

Lustig ist das Zigeunerleben, faria faria 
ho.

Staat muss keine Entschädigung 
geben, faria faria ho.

Ob Jungnazis kommen, ob Altnazis 
geh'n, in Auschwitz kriegt uns kein 
Arsch mehr zu sehn.

Faria faria faria faria faria faria so.

Lustig wär das Zigeunerleben, faria 
faria ho.

Würd ihm der Staat seine Rechte 
geben, faria faria ho.

Schön wäre es in einem Staat, der aller 
Menschen Rechte wahrt.

Faria faria faria faria faria faria ho.

Aufgabe
Analysiere das Lied. Duo Z ist die Band von Tornado Rosenberg und Rudko 
Kawczynski, die in der Bürgerrechtsbewegung aktiv waren. Stelle es in Bezug zur 
Situation der Überlebenden in der Nachkriegszeit.

13/15
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TEXTANALYSE VON „LUSTIG IST DAS 
ZIGEUNERLEBEN“ 

Lustig ist das Zigeunerleben, faria, faria 
ho, brauchen dem Kaiser kein Zins zu 
geben, faria, faria ho.

Lustig ist’s im grünen Wald, 

wo des Zigeuners Aufenthalt.

Faria, faria, faria, faria, faria, faria ho.

Sollt uns einmal der Hunger plagen, 
faria, faria ho,

gehen wir uns ein Hirschlein jagen, 
faria, faria ho.

Hirschlein, nimm dich wohl in Acht, 

wenn des Zigeuners Büchse kracht.

Faria, faria, faria, faria, faria, faria ho.

Sollt uns einmal der Durst sehr quälen, 
faria, faria ho, gehen wir zu den 
Wasserquellen, faria, faria ho.

Trinken das Wasser vom moosigen 
Stein, meinen, es müsste Champagner 
sein.

Faria, faria, faria, faria, faria, faria ho.

Mädchen, willst du Tabak rauchen, faria, 
faria ho, musst du dir kein Pfeifchen 
kaufen, faria, faria ho.

Dort in meinem Mantelsack,

steckt meine Pfeife und Rauchtabak,

Faria, faria, faria, faria, faria, faria ho.

Mädchen, willst du Kaffee trinken, faria, 
faria ho, 

so musst du die Schale schwenken, 
faria, faria ho.

Schwenkst du dir die Schale nicht,

trinken wir auch den Kaffee nicht.

Faria, faria, faria, faria, faria, faria ho.

Wenn wir auch kein Federbett haben, 
faria, faria ho, tun wir uns ein Loch 
ausgraben, faria, faria ho.

Legen Moos und Reisig rein,

das soll unser Federbett sein.

Faria, faria, faria, faria, faria, faria ho.

Und geht dann die Sonne nieder, faria, 
faria ho, brennt das Lagerfeuer wieder, 
faria, faria ho,

Reich mir schnell die Fiedel zu,

schwarzbraun Mädchen, tanz dazu!

Faria, faria, faria, faria, faria, faria ho.

Aufgabe
Analysiere das Gedicht mit Blick auf die darin zum Ausdruck kommenden 
Sehnsüchte der Romantik (Epoche). Welche Bezüge lassen sich zur damaligen 
Gesellschaft und dem Leben von Sinti herstellen? Welche Bilder über Sinti sind in 
ihm enthalten?
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